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Gysi-Preis 2027: Anmeldung für Azubi- 
Wettbewerb der Zahntechnik gestartet

Wie entwickelt sich die wirtschaft-
liche Lage im Zahntechniker- 
Handwerk tatsächlich? Welche 
Auswirkungen haben aktuelle 
Rahmenbedingungen auf die La-
bore – bei Nachfrage, Kosten und 
Erträgen? Mit seiner Konjunktur-
umfrage will der Verband Deut-
scher Zahntechniker-Innungen 
(VDZI) genau das sichtbar ma-
chen: ein realistisches Bild der 
wirtschaftlichen Situation zahn-
technischer Labore – auf Basis 
der Erfahrungen der Innungs-
labore aus der Praxis.
Die Ergebnisse der Umfrage flie-
ßen direkt in die berufspolitische 
Arbeit des VDZI ein. Sie bilden 
eine zentrale Grundlage für Ge-
spräche mit Politik, Krankenkas-
sen und Öffentlichkeit. Je mehr 
Labore teilnehmen, desto belast-
barer sind die Argumente und 
desto wirksamer kann sich der 

Verband für die wirtschaftlichen 
Interessen des zahntechnischen 
Handwerks einsetzen. Ohne die 
nötigen Rückmeldungen bleiben 
Entwicklungen unsichtbar. 

Hier gehts zur Konjunkturumfrage: 
https://de.research.net/rKJBQ12026 

Quelle: VDZI

Konjunkturumfrage 
zum 1. Quartal 2026

Der Gysi-Preis des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker-Innungen (VDZI) 
startet in die nächste Runde. Junge 

Talente aus der Zahntechnik können sich zum 21. Aus-
bildungswettbewerb Gysi-Preis bewerben. Der Wett-
bewerb für Auszubildende im 2., 3. oder 4. Lehrjahr in 
einem gewerblichen Labor wurde erstmals 1979 aus-
geschrieben. Seit 2001 findet der Gysi-Preis alle zwei 
Jahre zur Internationalen Dental-Schau (IDS) statt.

Je nach Ausbildungsjahr erhalten 
die Bewerber eine am Ausbildungs- 
Rahmenplan orientierte Aufgabe. 
Jede Wettbewerbsarbeit wird 
von zwei unabhängigen Jury-Mit-
gliedern anonym bewertet. Die 
Bewertung erfolgt nach den Kri-
terien Passgenauigkeit, Funktion, 
Ästhetik sowie der fachlich kor-
rekten Umsetzung der geforder-
ten Aufgabe.
Neben der klassischen Zahntech-
nik begleiten Scanner, Mehrachs- 
Fräsmaschinen und 3D-Drucker 
bereits seit einigen Jahren das 
Zahntechniker-Handwerk und mit 
der neuen Ausbildungsverord-
nung seit 2022 auch den zahn-
technischen Nachwuchs. Bei der 

21. Ausgabe des Gysi-Preises können Aus-
zubildende ihr Wissen und Können erneut 
auf überregionaler Ebene unter Beweis 

stellen. Der VDZI bittet alle Ausbildungsbetriebe, 
talentierte angehende Zahntechniker/-innen zur Teil-
nahme am Gysi-Preis 2027 zu motivieren.
Die Gewinnerurkunden und Preise in Form von Gold-, 
Silber- sowie Bronzemedaillen und Urkunden wer-
den am 18. März 2027 – anlässlich der IDS 2027 – in 
Köln überreicht. Die besten zahntechnischen Arbei-
ten werden während der gesamten IDS ausgestellt 
und erfahren seitens der Besucher regelmäßig ein 
großes Interesse.
Der Nachwuchswettbewerb Gysi-Preis wurde zu 
Ehren von Professor Dr. med. Dr. hc. Alfred Gysi, 
einem Pionier der dentalen Prothetik, ins Leben ge-
rufen. Der Forscher und Lehrer Alfred Gysi (1865 – 1957) 
entwickelte auf Grundlage der zu seiner Zeit be-
kannten Erkenntnisse und umfangreicher eigener 
Forschungen seine bis heute angewandte Artiku-
lationslehre.

Die Anmeldungen zum Gysi-Preis 2027 sind ab 
sofort bis zum 15. Oktober 2026 möglich. 
Das Anmeldeformular finden Interessierte unter: 
https://de.research.net/r/Gysi2027.
Der Versand der Aufgaben erfolgt ab November 
2026.

Quelle: VDZI

Kurz notiert

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit
Bis zum 7. Juni 2026 muss in Deutschland 
die Entgelttransparenzrichtlinie (ETRL) der 
Europäischen Union (EU) umgesetzt werden. 
Ziel ist es, gleichen Lohn für gleiche und 
gleichwertige Arbeit für Frauen und Männer 
sicherzustellen. Die EU-Richtlinie sieht unter 
anderem Berichtspflichten für Arbeitgeber 
und einen Auskunftsanspruch für Beschäf-und einen Auskunftsanspruch für Beschäf-und einen Auskunftsanspruch für Beschäf
tigte vor, um den Entgeltgleichheitsgrund-
satz zu fördern.

Quelle: Bundesministerium für Bildung, 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend

ANZEIGE

zur Anmeldung

Fo
to

: ©
 c

ar
ba

llo
 –

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

, L
og

o:
 ©

 V
DZ

I

Wettbewerb der Zahntechnik gestartet

Ausgabe RS* AS* ET*

1/2027 07.12.26 04.01. 15.01.

2/2027 15.01. 29.01. 12.02.

3/2027 05.02. 26.02. 12.03.

4/2027 12.03. 02.04. 16.04.

5/2027 23.04. 07.05. 21.05.

6/2027 21.05. 04.06. 18.06.

7+8/2027 02.07. 30.07. 13.08.

9/2027 20.08. 03.09. 17.09.

10/2027 10.09. 24.09. 08.10.

11/2027 22.10. 05.11. 19.11.

12/2027 12.11. 26.11. 10.12.

* RS = Redaktionsschluss, AS = Anzeigenschluss, ET = Erscheinungstermin
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Telekopierende Versorgungen nehmen 
bei uns im Labor einen immer höhe-
ren Stellenwert ein – von Standard-
versorgungen einer Coverdenture mit 

1–3 Teleskopen bis hin zu Vollrestaurationen 
beider Kiefer mit 15 Teleskopen. Die „German 
Crowns“ werden durch die Digitalisierung zu-
sehends beliebter.

Bei dem Herstellungsprozess 
ergeben sich Fragen wie:

• Fließen meine Primärteleskope alle aus?
• Ist meine EBM-Konzentration richtig 

 eingestellt? Sind die Ränder auch da?
• Waren bei der Sammelabformung alle 

 Primärteleskope richtig auf den Stümpfen 
und wurden sie evtl. wieder richtig im 
 Abdruck repositioniert?

• Wie fehlerfrei ist der Guss?
• Wie lange brauche ich zum Fräsen meiner 

Primärteleskope?
• Wie präzise war die Modellation meiner 

 Sekundärstruktur?
• Wie lange dauert das Aufpassen und 

 Ausarbeiten der Sekundärstruktur?
• Kommt es nach dem Eingliedern zu 

 Spannungen oder Friktionsverlusten?

Noch viele weitere Fehlerquellen begleiteten 
uns auf dem Weg zum Ziel. Am Ende kam 
immer noch die Ungewissheit „Patient“ hinzu. 
Der hatte seine Arbeit höchstens für ein paar 
Minuten zur Einprobe gesehen. Da strömen 
viele Eindrücke auf ihn ein. Eventuelle Schmer-
zen beim Entfernen der Provisorien, viele neue 
Strukturen im Mund, die durch die Zunge 
 erkundet werden müssen ... Unterschiedliche 
Materialien, Höhen oder die neue Zahnstellung 
sind für diese kurze Zeit meist zu viel für den 
Patienten, um bei der Einprobe eine aussage-
kräftige Information zu geben.
All dies sind ungewisse, nicht planbare Herausfor-
derungen, die den reibungslosen Arbeitsablauf 
gefährden. Hierfür gibt uns die Digitalisierung von 
vielen Arbeitsschritten ein enorm großes Upgrade.

Schritt 1

Sicherzustellen gilt, dass die digitale und 
auch die analoge Abformung zu verwerten 
ist. Primärteleskope werden mithilfe einer 
CAD/CAM-Software durch uns erstellt. Wir 
arbeiten bei uns mit exocad DentalCAD 3.3 
„Chemnitz“. Der gewünschte Einschub, die 
Ausdehnung der Parallelflächen und die 
Optik der Teleskope wird fertig designt. Der 
erstellte SDL-File kann je nach Wunsch ge-
druckt und dann gegossen, über das SLM- 
Verfahren gefertigt oder auch gefräst wer-
den. Hierbei sind zeitsparende, reproduzier-
bare Ergebnisse zu erlangen.
Parallel zum Fertigungsprozess der Tele- 
 s kope wird bei uns ein erstes Mock-up für den
jeweiligen Patienten erstellt. Dies wird im 
3D-Drucker ASIGA MAX 2 (ASIGA) erstellt 
oder bei großspannigen Arbeiten zahnfarben 
gefräst. So kann der Patient schon zum frü-
hestmöglichen Zeitpunkt einen ersten Ein-
druck von seinem zukünftigen Zahnersatz 
bekommen.

Tipp: Das Fräsen von Teleskopen aus Stan-
genmaterial hat den Vorteil, dass durch das 
computergestützte Herstellungsverfahren 
ein verloren gegangenes Teleskop unproble-
matisch nachgefertigt werden kann.

Schritt 2

Nach der individuellen (analogen) Bearbeitung 
der Primärteleskope geht es im CAD/CAM- 
gestützten Bereich weiter. Hierfür wird das 
Modell mit gefrästen Primärteleskopen digita-
lisiert, um die Sekundärstruktur zu designen. 
Die vorherige Ästhetik-Anprobe mit TRAY  3IN1 
Medical cream (NYTE3D) gibt Hilfestellung für 
die Gerüstherstellung. Durch das Matchen von 
verschiedenen Scans im Programm ist eine 
reproduzierbare Ästhetik gegeben und kann 
nach Wunsch zielgenau angepasst werden. 
Nach dem Erstellen des gewünschten Designs 
gehen die Daten zu unserem individuellen 
Dienstleister CNC Dental in Kirchlengern. 
Diese produzieren nach eigenem Fertigungs-

CAD/CAM-gestützte Herstellungsverfahren 
einer Teleskopversorgung
Ein Beitrag von ZT Ann Sophie Benecke und ZTM Rayk Seemann

Die Digitalisierung ist aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken, ob im Haushalt, der Schule, im Büro oder auch bei uns im zahn-
technischen Arbeitsalltag. Ob Digitalisierung von Modellen, KI-gestützte Designideen bei Kronen und Brücken oder die hoch-
wertige Erstellung von bedingt herausnehmbarem/festsitzendem Zahnersatz: alles ist möglich, wenn man die Software hat 
und sich gut mit deren Möglichkeiten auskennt. Im Folgenden erläutert das Team vom Labor Seemann Zahntechnik im 
sachsen-anhaltischen Salzwedel seinen individuellen digitalen Workflow. 

Abb. 1: Screenshot der Teleskope in 
exocad. – Abb. 2: Digital erstelle Ästhe-
tik-Anprobe. – Abb. 3: 3D-gedruckte 
Funktionslöffel und Bissnahmen. –                                     
Abb. 4: Gefräste Teleskope auf Meister-
modell. – Abb. 5: Optimales Passungs-
verhältnis von Teleskopen und Sekundär-
struktur. – Abb. 6:  Gefräste Sekundär-
struktur auf Meistermodell. 
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Das Zusammenspiel von analogen und digitalen 
Fertigungs prozessen ist in der heutigen Zeit unabdingbar. 

Ein reproduzierbarer, zeitsparender  Fertigungsablauf mit 
 hochästhetischem Endergebnis ist so ein täglicher 

Standard und kein Zufall mehr.
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… mehr Ideen - weniger Aufwand

kein Bohren, kein Kleben, einfach nur schrauben 

100.000 fach verarbeitet

• individuell ein- und nachstellbare Friktion 

• einfache, minutenschnelle Einarbeitung 

• keine Reklamation aufgrund verlorengegangener Friktion 

• auch als aktivierbares Kunststoffgeschiebe einsetzbar

einstellbare Friktion 
für TeleskopkronenTK1 Jetzt CAD/CAM 

Anwendungsvideo 
ansehen:

Auch als STL-File für 
CAD/CAM-Technik 
verfügbar!

platzieren modellieren aktivierenHöhe  2,9 mm
Breite 2,7 mm

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18

* Zzgl. ges. MwSt. / zzgl. Versandkosten. 
  Der Sonderpreis gilt nur bei Bestellung innerhalb Deutschlands.

Hiermit bestelle ich das TK1 Starter-Set zum Sonderpreis von 201,25 € * 
bestehend aus: 12 kompletten Friktionselementen + Werkzeugen 

Bitte senden Sie mir ein kostenloses TK1 Funktionsmuster

Weitere kostenlose Informationen: Tel.: 0800 880 4 880

microtec  •  Inh. M. Nolte  •  Rohrstr. 14  •  58093 Hagen  •  Tel.: +49 (0)2331 8081-0  •  Fax: +49 (0)2331 8081-18  •  info@microtec-dental.de  •  www.microtec-dental.de

Zusätzlich zu den bisherigen Fä-
higkeiten des Zahntechnikers 
und seinem fundierten Know-
how werden zunehmend hohe di-

gitale Kompetenzen erwartet. Wie sollte 
sich das Dentallabor auf die Themen 
Digitalisierung und Vernetzung sowie 
die daraus resultierenden Herausforde-
rungen einstellen?
Die Digitalisierung und Vernetzung verän­
dern die Zahntechnik grundlegend. Dental­
labore müssen sich strategisch darauf ein­
stellen, um wettbewerbsfähig zu bleiben und 
effizienter zu arbeiten. Dabei stellen sich 
viele Fragen:
• In welche Technologien sollte investiert 

werden, und welche sind für den eigenen 
Betrieb wirklich sinnvoll?

• Sind die Mitarbeiter/­innen ausreichend 
geschult, und wie häufig sind Weiterbil­
dungen notwendig?

• Welche Anforderungen stellt die Vernet­
zung an das Labor und seine Partner?

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die optimale 
Nutzung neuer Technologien: Können inno­
vative Materialien damit verarbeitet oder be­
stehende analoge Prozesse völlig neu ge­
dacht werden? Und nicht zuletzt spielt die 
Wirtschaftlichkeit eine entscheidende Rolle – 
denn nicht alles, was technisch möglich ist, 
ist auch für jedes Labor sinnvoll.

Nicht nur Einzelzahnrestaurationen, son-
dern auch mehrgliedrige Versorgungen 
werden zunehmend chairside in der Zahn-
arztpraxis gefertigt. Wie verändert sich 
dadurch die Auftragslage für Dentallabore?
Einerseits werden größere Versorgungen ver­
mehrt in Praxislaboren hergestellt. Andererseits 
hat die neue Approbationsordnung diesen Trend 
für neue Absolventen verändert. Komplexe und 
ästhetisch anspruchsvolle festsitzende Restau­
rationen sowie herausnehmbare Arbeiten werden 
jedoch weiterhin das Kern­
geschäft gewerblicher Labore
bleiben. Zusätzlich wird die 
Nachfrage nach beratenden 
Dienstleistungen zunehmen, 
da sich die Rolle des Dental­
labors zunehmend vom rei­
nen Hersteller hin zum Ser­
vicepartner wandelt. 
In unserem Labor haben wir 
bereits festgestellt, dass 
Studierende aus der Zahn­
medizin unsere Unterstüt­
zung und Expertise sehr 
schätzen. Künftig wird noch 
deutlicher werden, dass die Kernkompetenz 
in der Herstellung von Zahnersatz im Dentallabor 
liegt. Hier gilt es, diese Rolle perfekt auszufüllen 
und durch fundiertes Wissen und handwerkli­
ches Geschick zu überzeugen.

Bereits heute helfen digitale dentale Tech-
nologien dabei, Zeit zu sparen, die Pro-
duktion im Dentallabor wirtschaftlicher 
zu gestalten und trotz Fachkräftemangel 
den Arbeitsalltag zu bewältigen. Sehen 
Sie trotz aller Vorteile auch Risiken in der 
rasanten Entwicklung?
Eigentlich nicht – die Digitalisierung bringt vor 
allem positive Entwicklungen für das Berufsfeld 
mit sich. Die größte Herausforderung besteht 
darin, mit der schnellen Entwicklung Schritt zu 
halten und zu erkennen, welche Technologien 
langfristig relevant sind und welche nur vorü­
bergehende Trends darstellen.

Digitale Prozesse ersetzen bereits in vie-
len, aber eben nicht in allen Bereichen 
analoge Schritte. Welche Limitierungen 

werden Ihrer Meinung nach als Nächstes 
hinfällig?
Eine spannende Frage. Angesichts der Fort­
schritte in der additiven Fertigung werden wir 
künftig auch die Individualität stärker in digitale 
Prozesse integrieren können. Das bedeutet, dass 
nicht nur standardisierte Multi­Rohlinge verwen­
det werden, sondern auch individuelle Schich­
tungen digital geplant und umgesetzt werden 
können. Dadurch wird eine noch präzisere und 
patientenindividuellere Fertigung möglich.

Zahnärzte und Patienten 
schließen zunehmend 
von der Optik und Aus-
stattung von Dentallabo-
ren auf die dort geleis-
tete Arbeit. Zudem ach-
ten potenzielle Bewerber
vermehrt auf die Atmo-
sphäre am zukünftigen 
Arbeitsplatz. Was sollten 
Laborinhaber in puncto 
Ambiente beachten?
Ob stylisch und clean, im 
charmanten Altbau oder 

funktional und effizient – entscheidend ist, dass 
die Räumlichkeiten zum Gesamtkonzept des 
Labors passen und eine strategisch durchdachte 
Gestaltung aufweisen. Effizient gestaltete 
Arbeitsbereiche erleichtern den Alltag und er­
höhen die Zufriedenheit der Mitarbeitenden. 
Sauberkeit und eine einladende Atmosphäre 
hinterlassen zudem einen positiven Eindruck 
bei Kunden und Bewerbern.

Stichwort Mitarbeitergewinnung und 
-bindung in Zeiten des Fachkräftemangels –
was raten Sie Laborinhabern konkret?
Es gibt kein universelles Erfolgsrezept, da die 
Strukturen und Konzepte der Betriebe sehr un­
terschiedlich sind. Allerdings gibt es bewährte 
Ansätze: Die größte Herausforderung besteht 
meiner Ansicht nach darin, potenzielle Kandida­
ten in den Betrieb zu holen. Ein professioneller 
Auftritt und ein starkes Netzwerk sind hierbei 
essenziell. Wenn ein Bewerber den Betrieb be­
tritt, sollte das Unternehmenskonzept klar kom­
muniziert werden. Es wird immer wichtiger, dass 
sich Mitarbeitende mit ihrer Arbeitsstätte 

„Weg vom reinen Handwerker, hin zum digital 
vernetzten Spezialisten“
Ein Beitrag von Kerstin Oesterreich

Als Teilhaber der Dentalprojekt Regensburg GmbH ist Zahntechnikermeister Matthias Berghammer seit Januar 2018 selbst-
ständig. Im Interview berichtet er über aktuelle und zukünftige Herausforderungen als Zahntechniker, Unternehmer und 
Personalverantwortlicher. 

Abb. 1: Die Zahntechnikermeister Mat­
thias Berghammer und Jens Bauer lei­
ten gemeinsam das Dentalprojekt Re­
gensburg. – Abb. 2: Mit höchstem  
technischen Standard, Präzision, Krea­
tivität und Termintreue setzt sich das 
Team dafür ein, dass sich der Patient 
mit seiner auf ihn individuell angepass­
ten Versorgung wohlfühlt.

Infos zum 
Interviewpartner
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Das Event für Lasermelting 
in der Zahntechnik.

sinterdays.siladent.de
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SILADENT erweitert sein digitales Portfolio und wird Vertriebspart-
ner von DentalTwin. Das Unternehmen nutzt generative künstliche 
Intelligenz, um komplette Zahnrekonstruktionen automatisch zu er-
stellen – von einem einfachen Intraoralscan bis zum präzisen, fräs- 
oder druckfertigen Zahnersatz. Dabei entfällt die manuelle Kon-
struktion ebenso wie die Verwendung standardisierter Zahnformen. 
DentalTwin erzeugt echte, individuelle Anatomie – konstruiert mit 
künstlicher Intelligenz.
Als neuer Vertriebspartner bringt SILADENT diese Technologie jetzt 
flächendeckend in Labore und Praxen. Das gemeinsame Ziel: den di-
gitalen Workflow der Zahntechnik neu denken – schneller, präziser 
und intelligenter als je zuvor. In Kürze will SILADENT weitere Details 
zum genauen Funktionsumfang und zu den Möglichkeiten der gene-
rativen KI vorstellen. Weitere Informationen unter www.siladent.de.

Generative KI trifft 
Dentaltechnik

SILADENT Dr. Böhme & Schöps GmbH • www.siladent.de 

L.V.G. Labor-Verrechnungs-Gesellschaft mbH • www.lvg.de
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Generative KI 

Mit Dentallabor- 
Factoring auf der 
sicheren Seite

Für Dentallabore ist es wichtiger denn je, flexibel auf 
neue Herausforderungen und die Bedürfnisse von Ge-
schäftspartnern und Kunden zu reagieren. Gut, wenn 
man dafür einen verlässlichen Factoring-Partner wie die 
LVG aus Stuttgart an der Seite hat. Als erfahrener und 
auf die Forderungsfinanzierung von Dentallaboren spezi-
alisierter Partner bietet das inhabergeführte Unterneh-
men zuverlässig Schutz vor finanziellen Engpässen und 
Forderungsausfällen, hält die Liquidität des Labors im 
Fluss und schafft eine solide finanzielle Basis, um Um-

satzeinbußen zu überbrücken und Finanzierungslücken 
zu schließen. 
Dentallabor-Factoring ist eine Finanzdienstleistung, die La-
boren entscheidende Vorteile verschafft. Doch wie funktio-
niert Factoring? Die LVG übernimmt die Forderungen des 
Labors im Rahmen eines Factoring-Vertrages. Unabhängig 
vom tatsächlichen Zahlungseingang, erhält das Labor den 
Ausgleich seiner Außenstände innerhalb weniger Tage. 
Damit verfügt das Labor über sofortige Liquidität und er-
hält sich einen flexiblen Finanzierungsspielraum.

Der neue Dynamikchair Arbeitsstuhl von RIETH. 
verbindet Dynamik und Komfort in einer ganz 
neuen Form. Der Einsatz von Hightech PUR-
SOFT und großzügigen sowie ergonomischen 
Sitz- und  Rückenpolstern mit Klimakanälen er-
möglicht bestes Sitzen. Dies verbunden mit 
der modernsten Stuhlmechanik für Sitz-, 
Neigungs-, Höhen- sowie Rückenverstel-
lung ergibt ein einmaliges Sitzerlebnis 
für den Zahntechniker – bei optimalen 
 hygienischen Bedingungen.
Die Oberflächen sind leicht ab-
waschbar und so aus-
gelegt, dass sich 
kein Staub oder 
Schmutz darin 
sammeln kann. 
Farbe: modernes 
Hellgrau. Der Dyna-
mikchair ist selbstver-
ständlich mit einem hoch-
wertigen Aludrehkreuz und 
Inlinerollen sowie einer ge-
federten Gasdrucksäule aus-
gestattet.

Bestes Sitzerlebnis 
bei optimalen Hygiene-
bedingungen

Dentaltechnik

Der neue Dynamikchair Arbeitsstuhl von RIETH. 
verbindet Dynamik und Komfort in einer ganz 
neuen Form. Der Einsatz von Hightech PUR-
SOFT und großzügigen sowie ergonomischen 
Sitz- und  Rückenpolstern mit Klimakanälen er-
möglicht bestes Sitzen. Dies verbunden mit 
der modernsten Stuhlmechanik für Sitz-, 
Neigungs-, Höhen- sowie Rückenverstel-
lung ergibt ein 
für den Zahntechniker – bei op
 hygienischen Bedingun
Die Oberflächen sind 
waschbar und so aus-
gelegt, dass sich 
kein Staub oder 

bei optimalen Hygiene-
bedingungen
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www.rieth.dental
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass aus Gründen der 
Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung der 
Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf alle Gendergruppen.

ZT  als E-Paper

www.zt-zeitung.de
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Herausforderung angenommen 

Nach einer fristgerechten Anmeldung durch 
das Labor erhielt jede Teilnehmergruppe (ge-
staffelt nach Ausbildungsjahr) im November 
2024 die Aufgabenstellung per Post zuge-
sandt. Diese lautete wie folgt: 

Oberkiefer: Herstellen einer Brücke mit 
Kronen auf den Zähnen 11 und 22 mit einem 
Brückenglied an der Position 21 mit Zahn-
fleischauflage in Metall, tangential, auf Hoch-
glanz poliert, alles vestibulär mit Komposit 
verblendet.

Unterkiefer: Herstellen von Kronen auf den 
Zähnen 33 und 34, verblockt, vestibulär mit 
Komposit verblendet, einer Krone auf dem 
Zahn 44, vestibulär mit Komposit verblendet 
und einer Vollgusskrone auf dem Zahn 47. Die 
Kronen sind vorzubereiten für die Aufnahme 
von Gussklammern. Herstellen einer abgestütz-
ten Modellgussprothese mit Klammern und 
Auflagen an den vorbereiteten Kronen und dem 
Zahn 47 zum Ersatz der fehlenden Zähne 35, 36, 
45 und 46. Die fehlenden Zähne des Kiefers sind 
an der Modellgussprothese mit Kunststoffzäh-
nen zu komplettieren und fertigzustellen. Die 
Zahnfarbe ist entsprechend VITA A2.

Anfangs war ich etwas überfordert, einfach weil 
es sehr viel Text und Anweisungen auf einmal 
waren – ganz anders als im Arbeitsalltag für 
mich als Azubi. Zu diesem Zeitpunkt fertigte ich 
noch keine so anspruchsvolle Arbeit von An-
fang bis Ende komplett allein an. 
Also machte ich mir zunächst eine Skizze und 
hatte so einen visuellen Plan für mich, auf den 
ich immer wieder schnell zugreifen und den ich 
Schritt für Schritt abhaken konnte.  
Als nächsten Schritt suchte ich mir ein Modell 
aus, was ich als geeignet empfand und machte 
mir Planungsmodelle, die ich nach Belieben radie-
ren und anzeichnen konnte. Ich artikulierte auch 

schon mal ein, um die Ausgangssituation vor 
Augen zu haben und machte mir vorsichtshalber 
einen Bissschlüssel aus Zweikomponentensilikon.
Disclaimer: Wie sich später herausstellen sollte,
war das Modell nicht so optimal wie gedacht. 
Die Zähne waren sehr groß, sodass meine spä-
ter bestellten Kunststoffseitenzähne selbst in 
Größe XL zu klein waren und ich letztendlich 
etwas improvisieren musste. Dazu später mehr. 

Therapieplanung

Grundsätzlich entsprach die Therapieplanung 
der gestellten Aufgabe. Abweichungen sind le-

diglich in Material und Methode möglich. Ich 
entschied mich dazu, die Gerüste für die Kro-
nen und Brücken aus einer Palladiumbasis zu 
machen. Vorher erstellten meine „Mitauszubil-
dende“ und ich drei Materialproben in Form 
von drei Käppchen und probierten uns an den 
Materialien/Legierungen NEM, EM und Silber- 
Palladium aus. Die Bearbeitbarkeit von Palla-
dium überzeugte uns und so entschieden wir 
uns dafür. Zusätzlich dazu bietet die Silber- 
Palladium-Legierung durch ihr höheres E-Mo-
dul einen präziseren Randschluss und ist damit 
genauer und feiner an die Präparationsgrenze 
anzupassen.
Als es um die Modellgussprothese (MOG) 
ging, wollte ich ebenfalls etwas Neues auspro-
bieren und habe meine ersten Rückenschutz-
platten/Kragen gefertigt. Dabei kann man auf 
lingualen Kunststoff verzichten, gleichzeitig 
wird verhindert, dass die dort liegenden Spei-
cheldrüsen für zu viel Ablagerungen von Zahn-
stein sorgen. Dazu muss das Metall allerdings 
sehr gut poliert sein. Zum Lohn erreicht man 
eine starke Stabilität der Prothese im Mund.
Ebenfalls aus Stabilitätsgründen entschied ich 
mich für gefräste Lager. Man hat lingual dann 
keinen Klammerarm im klassischen Sinne, 
sondern ergänzt die Zahnform der Kronen. 
Durch die zwei parallelen Flächen und die 
damit einhergehende Haft- und Gleitreibung 
hält diese Konstruktion quasi bombenfest.

Verlauf 

1. Modellherstellung 
Zuerst ging es an die Modellherstellung. Für 
diesen Schritt benötigte ich die meiste Zeit.
Zunächst ging es an einen ersten Ausguss der 
Modelle für die erste Planung. Diese wurden 
artikuliert und modifiziert. Ich musste z. B. 
37 so verändern/aufwachsen, dass ich genug 
Unterschnitt für die Gussklammer hatte. 
Danach folgten die ersten Sägeschnittmodelle, 
von denen die zu präparierenden Segmente 
herausgetrennt werden mussten. Diese habe 
ich so zurechtgeschliffen, dass „konisch“ zu-
laufende Wurzeln entstanden, die anatomisch 
korrekt der Zahnachse entsprechen. Danach 
kamen Wachsdrähte an die Wurzelspitze und 
die Segmente mussten gut isoliert werden. 
Mein Tipp: Am besten noch mal sorgfältig mit 
Vaseline isolieren, damit die Segmente gut in 
der Dublette halten. Dann setzte ich diese wie-
der in die Dublette zurück und goss ein neues 
Modell aus. Nach dem Aushärten löste ich die 
Segmente aus dem Modell und präparierte die 
Zahnkronen zu Stümpfen. Danach modifizierte 
ich nochmals das Modell, indem ich nach Auf-
gabenstellung Zähne und Zahnfleisch radierte 
und den Kieferkamm formte. Dann dublierte 
ich nochmals das ganze Modell inklusive prä-
parierten Stümpfen. Die Stümpfe dublierte ich 
vorher und goss sie dann mit SHERAPOLAN 
(SHERA Werkstoff-Technologie) aus, brachte 
sie in Form und versetzte jedem Stumpf basal 
mit einem Pin. Daraus entstand dann das end-
gültige Gysi-Preis-Modell. Die magnetischen 

Ein Beitrag von Giulia Waßill

Der Nachwuchswettbewerb des Verbands Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI) feierte 2025 sein mittlerweile 20. Jubi-
läum und prämierte die Talente von morgen im feierlichen Rahmen der IDS. Unter ihnen: die angehende Zahntechnikerin Giulia 
Waßill, die dank ihres ausbildenden Dentallabors Avantgarde Dentaltechnik aus Leipzig das Privileg hatte, am Ausbildungs-
wettbewerb teilzunehmen. In der Gruppe B (3. Lehrjahr) trat sie gegen viele andere Azubis aus ganz Deutschland an und konnte
die Silbermedaille erringen. Im folgenden Beitrag gibt sie einen Einblick in ihre individuelle Vorgehensweise und zeigt ihren 
ganz persönlichen Weg zum Ziel, welcher ihr am Ende bewiesen hat: der Weg ist das eigentliche Ziel.

Abb. 1: Einreichung von Giulia Waßill für 
den Gysi-Preis 2025 in seinen einzelnen 
Bestandteilen. – Abb. 2: Giulia Waßill 
bei der Arbeit. (© Alexander Kirchhof) – 
Abb. 3: Fertige Zahnfleischmasken auf 
den Modellen. – Abb. 4: Sockel mit 
Zentrierkegeln und sichtbare Hülsen 
im Modell für die herausnehmbaren 
Stümpfe. – Abb. 5: Verblendgerüst aus 
einer Silber-Palladiumbasis-Legierung. –
Abb. 6: Gefräste Widerlager ohne MOG. 
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ahme aus Titan Eindrehen des Friktionsteils

Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 225,40 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Bitte senden Sie mir kostenloses Frisoft Infomaterial

RETTEN SIE FRIKTIONSSCHWACHE 
TELESKOPKRONEN

Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkronen 
wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und Nachstellen 

kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunststoff  

mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend stabil. 
Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung eine 

perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions schwachen 
Teleskopkronen aus NEM, Galvano und Edelmetall.

FRISOFT
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Besonders alarmierend sind Vorstöße, 

die den 8-Stunden-Tag infrage stellen –
eine der zentralen Errungenschaften 
der deutschen Arbeitswelt, die be-

reits am 1. Januar 1919 eingeführt wurde. Zuletzt 
äußerte Bundeskanzler Friedrich Merz, man 
könne sich sogar die vollständige Abschaf-
fung des Arbeitszeitgesetzes vorstellen.

Es reicht!

Wir, der Verband medizinischer Fachberufe e.V., 
der als Berufsverband auf gewerkschaftlicher 
Ebene für Medizinische, Tiermedizinische und 
Zahnmedizinische Fachangestellte sowie für 
angestellte Zahntechniker/-innen arbeitet, 
haben diese Diskussionen lange aufmerksam 
verfolgt. Nun ist der Punkt erreicht, an dem wir 
uns der Haltung vieler anderer Gewerkschaf-
ten anschließen: Es reicht!
Unsere Mitglieder arbeiten in höchst verantwor-
tungsvollen Berufen, die volle Konzentration, 
Fachwissen und Einfühlungsvermögen verlan-
gen. Schon heute leisten viele Beschäftigte 
Überstunden und stoßen regelmäßig an ihre psy-
chischen und physischen Belastungsgrenzen. 
Eine Ausweitung der täglichen Arbeitszeit auf bis 
zu 13 Stunden würde Gesundheit und Erholungs-
phasen massiv gefährden – und den bestehen-
den Fachkräftemangel weiter verschärfen. 

Teilzeit ist Arbeitsrealität –
kein Lifestyle

Bereits jetzt reduzieren viele Beschäftigte im 
Gesundheitswesen ihre Arbeitszeiten, um die 
hohe Belastung langfristig überhaupt bewälti-
gen zu können. Besonders irritierend ist in die-
sem Zusammenhang auch die abwertende 
Formulierung „Lifestyle-Teilzeit“, die zwischen-
zeitlich aus Reihen der CDU gefallen ist. Auch 
wenn dieser Begriff inzwischen zurückgenom-
men wurde, bleibt seine Botschaft respektlos: 
Er unterstellt, Beschäftigte arbeiteten aus 
 Bequemlichkeit weniger. Wir weisen diese Aus-
sage entschieden zurück.
Die Daten der Bundesagentur für Arbeit 
(Stand: 30.6.2024) zeigen, dass 49 Prozent 
der Medizinischen Fachangestellten, 32 Pro-
zent der Tiermedizinischen Fachangestellten, 
44 Prozent der Zahnmedizinischen Fach-
angestellten und 30 Prozent der Zahntechni-
ker/-innen in Teilzeit tätig sind. Der Haupt-
grund dafür liegt nicht in mangelnder Arbeits-
moral, sondern in der Notwendigkeit, berufli-
che und familiäre Verantwortung miteinander 
zu vereinbaren. Gerade in einem Berufsfeld, 
das überwiegend von Frauen getragen wird, 
ist Teilzeit eine Arbeitsrealität – kein Lifestyle.
Wenn Teilzeitkräfte täglich parallel ihre berufli-
che Tätigkeit, Kinder, Pflege, Haushalt und ihr 
Leben stemmen, ist das eine Spitzenleistung, 
nicht nur für die Arbeitnehmer/-innen selbst, 
sondern auch für die Entlastung der Gesell-
schaft. Teilzeit ist nicht nur eine Lebensent-
scheidung eines mündigen Bürgers, einer 
mündigen Bürgerin, sondern auch die Ent-
scheidung für die eigene Überlebensstrategie.
Die Arbeitsleistung eines jeden Einzelnen 
misst sich zudem nicht in den täglichen Anwe-
senheitsstunden, sondern im Tun der täglichen 
Leistung.

Es sollte auch nicht außer Acht gelassen 
werden, dass – unabhängig von persönlichen 
Lebensumständen – zum Teil auch keine 
Möglichkeit auf Vollzeitarbeit besteht, wenn 
Betriebe nur Teilzeitarbeitsplätze zur Verfü-
gung stellen. Dieser Bereich wurde in den rea-
litätsfremden Äußerungen auf höchster poli-
tischer Ebene nicht miteinbezogen.

Appell an die Politik

Wir appellieren an die politischen Entschei-
dungsträger/-innen, die Belange von Arbeit-
nehmer/-innen ernst zu nehmen und nicht 
durch populistische Debatten über längere 
Arbeitszeiten oder vermeintliche „Lifestyle- 
Modelle“ zu entwerten. Der Schutz der Ge-
sundheit, die Wahrung fairer Arbeitsbedin-
gungen und die Wertschätzung des Engage-
ments der Beschäftigten im Gesundheits-
wesen müssen oberste Priorität haben.
Wer einen attraktiven Wirtschaftsstandort 
für Deutschland möchte, muss wissen, dass 
dafür u. a. auch wichtige Voraussetzungen 
sind: Chancenreiches gutes Bildungswesen, 
gute Altersabsicherung und ein gutes funk-
tionierendes Gesundheitswesen. Ebenso ge-
hören dazu gute Arbeitsbedingungen und 
leistungsgerechte Entlohnung für gut aus-
gebildete Fachkräfte sowie familienfördernde 
Voraussetzungen wie Kita-Plätze, Ganztags-
betreuung in den Schulen, bezahlbare Mie-
ten, erschwingliche Immobilien, gute Infra-
strukturen und Entlastung von pflegenden 
Angehörigen.
An einer erfolgreich abgeschlossen Berufs-
ausbildung hängen auch Tarifgehälter, 
diese gibt es nicht für Tätigkeiten „on the 
Job“. Deswegen darf unser berufliches Bil-
dungswesen nicht noch mehr aufgeweicht 
werden!
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Ein Beitrag des Verbandes medizinischer Fachberufe e.V.

In den vergangenen Wochen ist eine zunehmende Zahl politischer Initiativen und öf-
fentlicher Äußerungen zu beobachten, die eine Aushöhlung grundlegender Arbeitneh-
merrechte befürchten lassen. Begriffe wie „Lifestyle-Teilzeit“, Forderungen nach länge-
ren Arbeitszeiten, die Abschaffung der telefonischen Krankschreibung oder Eingriffe in 
Überstundenregelungen verdeutlichen eine besorgniserregende Entwicklung.

Klare Haltung zu Angriffen auf 
 Arbeitnehmerrechte: Wir sagen Stopp!

Gerade in einem Berufsfeld, das überwiegend 
von Frauen getragen wird, ist Teilzeit eine 

 Arbeitsrealität – kein Lifestyle.
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Abb. 1: Beste Stimmung in den ausge-
buchten Workshops am Freitag. – 
Abb. 2: Kein Geringerer als „Doc Esser“ 
hielt den Eröffnungsvortrag am Kon-
gresssamstag. – Abb. 3: ZTM Christian 
von Bukowski im Workshop von Schütz 
Dental. – Abb. 4: Ließen sich die 18. Aus-
gabe der DDT nicht entgehen: Dr. Bianca
Steeger, Dr. Maria Grazia Di Gregorio- 
Schininà und Dr. Vitaly Chmiel vom Uni-
versitätsklinikum Köln. –  Abb. 5: Praxis-
naher Austausch am Stand der Firma 
dentona.
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14 VERANSTALTUNGEN

Ein spannendes Vortragsprogramm, volle Workshops, intensive Diskussionen und eine 
Industrieausstellung, die Raum zum Netzwerken bot: Die 18. Ausgabe der „Digitale Dentale 
Technologien“ (DDT) am 8. und 9. Mai 2026 im Kongresszentrum Dortmund unterstrich ein-
mal mehr, warum sich der Innovationskongress längst als feste Größe im zahntechnischen 
Fortbildungskalender etabliert hat. 

Bildergalerie

DDT 2026: Zwischen digitaler Vision 
und  gelebter Laborrealität
Ein Beitrag von Kerstin Oesterreich
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Sofern nicht anders angegeben, alle Abbildungen: © OEMUS MEDIA AG
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